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9311111511111. Sonnabend, den 12. April.
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Dei« Feiertage wegen wird nächsten Dinger-g das ,,Stadtblatt« nicht erscheinen und Nr. 30 daher erst am
Sonnabend den l9 �o. M. ausgegeben werden.

«« «· Spontan-b.- net-ersieht.
Dentschtaiid

des Geh. Hofratljs Bock entgegen, enipfiiig einige
Militärs nnb arbeitete iveinags iiiit deii1 General:
Major von Albedhll. Aiii U. erlebigte der Kaiser
Regierungsgcsfclfäfte nnd uahiii Vorträge entgegen,
empfing fpiiter den zuiii Legatioiisratl! ernannten
Grafen Rantzaii  Schiviegersohii des Fürsten Bis-
marck! nnd ertheilte 11111 3 Uhr dein Botfchafter
General voii Schweiuih Audieiiz. Am 7. nahm
der staifer die üblichen Vorträge entgegen, empfing
den Geuerallieiitiiaiit v. 213oigt5:3ll!eel�} I.� sowie
den Hauptmann Süfz von der �!cirde-Jiivalideii-
Coiiipcixjiiie nnd coininaiidirt ziir Dienstleistung bei
der Schloß-Garde--Eoiiipcigiiie, welcher an dieseiii
Tage anläszlich des öoiahrigen Jubiliiiiiiis genannter
Eoiiipagiiie zuiii Haiiptiiiaiiii befördert worden ist.
Mittags arbeitete der Klaifer mit dein Geh. Eabinetss
rath v. Llkiliiioivski.

staifer Wilhelm nahm am s. den Vortrag des
Hofinarschcills Grafen Perpoiicher nnd des Ober-
Regieriiiixssratljs v. Schlichminn, Vertreter des Poli-
zei-Prc"isideiiteii, entgcgeii nnd e111pfi11g 11111 11 V, Uhr
inehrere höhere Ofsiziere ziir �Jlbftattnng persönlicher
Meldungein Niittcixjs arbeitete der siaifer mit dem
Staatsminister von Stofcli nnd deiii Geueralincijor
v. AlbedhlL Uiu 3 Uhr Eliachiiiittcizjs einpfiiig der
Kaiser den Generalieldiiiarfcliall Frhr. von 2!Jiciiiteiiffel.

Es gewinnt den Anschein, cils ob die goldene
Hochzeitsfeier unseres staiferpaares in verhültnif}:
mäßiger Stille nnd ohne Entfaltung besonderen
Poinpes begangen wird. Jm Hiiiblick auf den noch
immer ber Schonung bediirftigei1 Gefundheitsziistaiid
des Kaisers diirfte daher auch die Zahl der zii
dem Feste erscheinenden Gäste geringer ausfallen,
als bisher angenommen wurde. Unter denjenigen ge»-
krönten Häuptern, welche wiinscheii, dein Kaiser und
feiner hohen Gemahlin Glückwüufche anläszlich ihrer
goldenen Hochzeit darzubringen, wurde neuerdings
und! ber König von Jtalieii genannt.

Der Vundesrath hat am 5. bie Anträge der
Bundesraths-Ausfchiisse, den ausländischen Tabak mit
eiueinZoll von 60 Markpro Ctr.zii belegen und den iii-
läudischeii Tabak mit 40 Mark pro Etr. zu be
steuerii, angenommen, ebenso die Nachfteuer voii
37 Mark pro Etr. Dagegen wurden die Anträge
der Ausfchüfse, betreffs der Licenzsteiiey welche in
Form einer treuen Gewerbesteiier mit einein Be:
trage von 15 Niark jährlich fiir jedes Tabaksge
schäst ohne Unterschied erhoben werden sollte, ab-
gelehnt, nnb die preußischen Vorschliige wieder her-
geftellt. Danach haben Rohtabakljiiiidler zu zahlen
jährlich 10 Mark fiir 1 ! ! Etr., fiir jede weiteren
100 Etr.  Ntark mehr, die Tabakfabrikanteii fiir
jede. 2 ! Etr. 10 Mark, fiir jede weiteren 20 Etr.
5 Mark, die Detailhäiidler fiir jede 5 Etr. 10 Mk»
fiir jede weiteren 5 Ctr. 5 Mark. ·� Der Reichs:
kanzler hat die Jdee einer Einführung von Flaggen-
zölleii »zum Schuhe der nationalen Rhederei« fallen
laffeii, desto energischer arbeitet er aber fiir Diffe
rentialzölle zii llngiiiisteii der indirceteii Eiiifiihr
von Eoloiiialwaarein wie solche in dem französischen
Tarife erhoben werden. Es soll ein Zuschlag von
1V, Mark fiir den Etr. beabsichtigt sein, ohne
Unterschied zwischen den verschiedenen Waaren,
namentlich ohne Unterschied, ob es sich iiii1zoll-
freie oder zollpflichtige Waaren handelt.

Fiaiser Wilhelm nahm 5. die ordnung zugestiiiiiiit, wodurch das wegen der Pest-s
Vorträge des Hofmarschalls Grafen Perpoiicljer und · gcsahr erlassene Eiufiihrverbot auf folgende Gegen:

l

Yie Expeditioii des

Der Vuudesrcitli hat am R. einer kaiserl· Ver-

stände: gebrauchte Leib- und Vettwiifche, gebrauchte
Kleider, Hadern iiiid Lnnipen aller Art beschränkt wird.

Der Herzog von Vraunschiveig ist am R, nach
Sibhlleiiort abgereist und wird fiel! von dort nach
Lisieii begeben.

Der fächsifche Miihleiiverbaiid hat sich in
einer von 250 Mitgliedern besuchten Versammlung
in Ehemiiitz einstimmig gegen die Einführung von
Getreidezölleii erklärt. Für den Fall, das; lehtere
dennoch eingeführt werden, verlangte die Versamm-
lung die Rückverxfiitiiins des volleii Zolles fiir aus�-
gefiilirte Niühlensabrikiith gleichviel ob sie aus ins�
ländifcljeiii oder ausiviirtixjcsiii Getreide probncirt.
sind, weil die Niüller die Ueberzeiixjiiiizs hegen, das;
der Preis des einlieiiiiifclieii  Betreiber: um die Höhe
des Zolles vertheiiert werden wird. Auch beau-
fpriicheii sie fiir den Fall, das; Getreidezölle unver-
ineidlich sind, fiir Miihleiifcibrikcitx den doppelten
Zoll des Getreidcsg

Die in Staffel am 6. abgehalteiie allgemeine
Versammlung der Tabakiiitercsfseiiteii ans allen
Productioiis nnd Fabrikatiousbezirkeii Deutschlands,
welche von etwa 1:20 Tabakiiiteresseiiteii ans den
verschiedeiifteii Theilen Deutschlands besucht war,
hat beschlossen, eine Eiiigabe an die Siegicriiiixs zii
richten, in welcher ausgeführt werden soll, das; wenn
überhaupt eine erhöhte Besteuerung des Tabaks als
unuingäiigliclj von den gesetzgebenden Behörden be:
zeichnet werde, dieselbe noch in der laufeiideii
Reichstagsperiode ihre Regelung erfahren möge, da«-
iiiit endlich die zur Zeit herrschende Ilngetviszljeit

,,g· aittsl«aiter HtadtlilattesF

Ohains haben sich mit 300 Zulus den Engländern
unterworfen.

Laict iii London am 9. aus der Capstadt an:
gelangten Nachrichten vom 25. v. M. wurde eine
von 104 Maiiii des 88. Reginieiits eskortirte, auf
dem Marsche von Derby nach Lueneberg befindliche
Proviantkoloiiiie am 12. v. M. früh bei Tagesan-
briich von 4000 Zuius unter Uinbeliiii angegriffen.
Die englische Truppenniaiiiifchaft befand sich in
Folge vorheriger Alarmiruiig zwar unter den Waffen,
wurde indes; bei der groszen Ueberlegenheit des
Feindes iiberwältigt. Von der gefammten eiiglifchen
Viaiinfeljaft vermochten sich nur 40 nach Lueneberg
durchzufchlagein 1 Hanptinanii iind 40 Mann sind
todt, 20 Mann werden vermißt, 20 Wagen mit
Proviant iiiid Vjiiinitioii fielen iii die Hände der
Feinde, ein Raketeiigefchiih mit Niunitioii das eben-
falls verloreii gegangen war, wurde später wieder
erlangt. «� Ju der Kapftadt ivareii bis zum 25.
Piärz s! Trausportdaiiipfer mit Truppeuverftärkiiiigen
angelangt.

Spanien Der spanische Marine-Minister hat
am  i. be111 älliiiiister der ciusivärtigeii Aiigelegen-
heiten mitgetheilt, das; ein englisches Schiff in spani-
schen lsteiviisferii den fchwediscljeii Schooner ,,Virgo«
angehalten habe. Der Minister der auswärtigen
Angelegenheiten wird in Folge dessen deninächst in
London wegen dieser Verletzung der spanischen Ge-
iväfser Retlaiiicitioii erheben. �

Rußiaiitx Der Kaiser von Rnßlaiid hat an:
geordnet, das; behufs Abfchaffung der Kopfsteuer
mit anderweitigem Ersatz eine Specialkoinmiffion
unter dem Vorsitz des Finanzmiiiifters zii berufen
sei. Es ist dies eine wichtige und in finanzieller

und Unsicherheit in dein Gefcljiifte anfhöre. Außer-
dem wurde befchlofseii, eine Eingabe an ben Reichs-T
tag zu richten, in welcher gesagt wird, daß eine!
sofortige Einführung hoher Steuerfätze aiif Tabaki
die Jnterefseu schwer fchiidigeii würde und das; ein«
Zoll von 42 Mark auf ausländischen und eine
Steuer von 22V, Mark aiif iiiliiiidischeii Tabak die
höchsteii Sätze seien, welche die Tabakbranche viel-
leicht zii trageii vermöge.

Die Lllieiiieler Kaufmannfchaft hat sich mit
einer Petition an den Bundesrath gewendet, in
welcher sie nachweist, das; die Anualjiiie der vor:
geschlageiieii dssziolzzölle diesen �Elan nicht nnr schädigen,
sondern beinahe vollständig ruinireii würde. »Unsere
ganze z3ukiiiift steht auf deiii »spiele«, heiszt es in
der Petition ,,.LJcilzhciiidel und Rhederei bilden
Wiciuels Hanpteriverbsziveigc«

Oeiterreicir Das österreichische Herrenhaiis hat
ain 8. ben Geseheiitiviirf, betreffend die Einverlei-
biiiig Spizzcis, angenommen.

England. Das englische llnterhaus genehmigte
aiii 7. die Bill über bie Diseivliii in der Ariiiee
iiiid vertagte sich hierauf liis zuin 17. d. M. �
Nach in London am  i. aus Gapetolon eingegange:
nen Nachrichten voiii l8. v. M. waren inehrere
Transporte iiiit englischen Trnppeii daselbst angekom-
men. IrgendwelcheerheblichereiiiilitiirisclieBeiveguiixi
hatte nicht stattgefunden. Die Julus hielten Ekoive
eiii·gescl!losseii, der Gesiiudheitsziistciiid der Gariiifoii
von Ekoive war gut, jedoch machte sich der Mangel
an Lebcnsiuittelii fühlbar. Eine englische Truppein
Abtheiliiiig befand sich aiif dein Marsche nach
Ekoive, uin dieseii Platz zu entfehein Ohain, der
Bruder des Königs Eetetvayo, und der älteste Sohn

nnb volksivirthfchciftlicher Hinsicht unzweifelhaft er-
folgreiche Maßregel. � Eiiie andere Anordnung
darf als gegen die Ausbreitung des Nihilismus
gerichtet angesehen werden. Es ist dies der Ve-
fchluf;, die Petersbiirger iiiedieo-chirurgifche Akademie
init Aiifaiig des nächsten Lehrjaljres in eine fpeeiell
niilitärifchanedieiiiifche Akadei1iie unizugestaltein Die
Stiidireiideii, deren Zahl auf 50 ! befchränkt wird,
gelten cils iiii Staatsdienft befindlich; dieselben wer-
den fäiiiiutlich Stipendiaten fein gegen die Bek-
pflichtiiiig, fiir jedes Lehrjaljr IV, Jahr im Heere
zu dienen. Der Lehrkiirsiis wird statt wie bisher
füiifjährig nur ein dreijähriger fein und nur dieje-
iiigeii Wissenschaften uinfaffen, welche jetzt in ben
brei höheren Kurfeii vorgetragen werden. Zur
Llufiialjiiie in bie 1nebici11ifche Akademie gelangen
Studenten der ersten zwei Kurfe der itiedieiiiifchen
iiiid uaturwisfeiifchaftlicheic Fakultäteii, welche das
bezügliche Examen erfolgreich bestanden haben, die-
selben leisten beim Eintritt den Eid nach der fest-
gestellten Formel. � Die russifcheu Regierungs-
blätter iveifeic auf die Schwierigkeiten hin, denen
die Ausführung der projektirteii gemifchten Okku-
patioii Oftrunielieiis begegiie und betoueu, daß
Ruszlaiid, nachdein es Alles gethan habe, um den
von ihm oorhergefehenen Ereigniffen vorzubeugen,
i111 nngünftigen Falle nicht die Verantwi xiung zu
tragen habeii werden. -

�Jinmünien. Ain 6. hat bie Auflösung de:
ruiuiiiiiscljeii Kaininerii unter Verlefiing einer Thron-
rede des Fürsten stattgefunden. Letztere hebt her-
vor, das; das rnmäiiifche Parlament, indein es die
Dauer feines Mandates abkürzte, um der konstitui-
reiiden Versammlung Platz zu machen, im Jnteresfe



des europäischen Friedens ziigegeben hätte, das; sich
Rnniäiiieii dem Berliner Vertrage in allen Punkten
und in kiirzester Frist zu fügen habe. Wenii die
Unabhängigkeit Ruinäiiieiis von Seiten einiger Groß»
niächte noch nicht die volle Weihe erhalten habe,
so liege dies an rein znfälligeii Uinstiiiidein jedoch
sei der Fiirst davon überzeugt, daß Europa baldigst
Rumäiiieii die gebühreiide Gerechtigkeit widerfahren
lasseii werde· Nach Zusicherung liberaler Jiisti.
tiitioiien, als der sichersteii Grundlage des Staates,
schließt die Thronrede mit folgeiideii Worten: 9111.-
niäiiien kaiiii ohne Besorgiiisse fortschreiteu, obgleich
die Lage des Orients noch nicht gesichert und der
Horizoiit iiach Außen noch iiiiidiistert ist. Obgleich
wir ini Jiiiierii noch eiiie brennende Frage zii löseii
haben, die iiiis mit Recht besorgt macht, habe ich
dennoch die Ueberzeiigiiiig, das; wir ohne Furcht
an die Zukunft denken können, wenn wir von dem
alleinigen Gefühle der Liebe zuiii Vaterlande beseelt
werden. �

Türkei. Die Pforte iiiiterhaiidelt mit England
neuerdings« über eiiie Abänderung des Vertrags
über Ehperiu wodurch England iieiie Vortheile zii-
gewendet iviirdeii, die von Seiten Englaiids durch
eine fiiiaiizielle Unterstütziiiig der Pforte aufgewogen
werden solleii. �

Die Pforte hat dem Siiltaii eine iieiie Greiiz-
liiiie für Griechenland vorgeschlagein Hiernach
würden Arta, Larissa, Volo iiiid Agrafa aii Griechen:
land abgetreteii werden; diese Grenze iviirde also
iii Thessalien der von dem Llierliner Eougrcssse vor-
geschlageiieii nahe koiuiiien, dagegeii in Epiriis hinter
dieser ziiriickbleiben, da Jaiiina iiiid Prevesa an?»
geschlossen sind. Ferner soll die Pforte erklärt
haben, der gemischten Okkupatioii zuzustiiiiiiien, iveiiii
das organifcl!e Statiit für Ostriiiiielieii unverzüglich
eingeführt würde, wobei die neue Adiiiiiiistatioii mit
einem von der Pforte eriiaiiiiteii Gouveriieiir unter
der Eontrole der internationalen Eoinmissioii zu
fiingiren hätte.

Die bul g arische Notabeliiversaiiiiiiluiig hat den
Wunsch ausgesprochen, daß die Wahl des Fürsten
durch eine neiie Volksvertretiiiig vorgenommen werde.

Den in Tiriioiva befindlichen fremden Konsulii
ist ein ans der Mitte der Notabeliiversaiiiiiiliiiig
hervorgegangenes Bkeinoraiidiiiii über die Vereiiii-
gung säinnitlicher bnlgarischer Länder mit Einschlnsz
Maeedoiiieiis, der Dobriidscha nnd des zii Serbieii
gehörigen Distriktes Piros iiberreicht worden. Ferner
hat dieselbe es abgelehnt, einen Artikel in diis
Statut aufzunehmen, welcher die Verhiiideriiiig des
Proselhtentljiiiiis  der Beeinflussung des Religion-·»-
wechsels bezweckt. Ebenso wurde ein Antrag auf
Errichtuiig einer Natioiialkirche verworfen und da-
gegen beschlossen, die Einheit der bnlgarischeii Kirche
in gleicher Weise aufrecht zu erhalten, wie dies
unter der türkischeii Herrschaft der Fall war; gleich-
zeitig wurde bestimmt, daß der biilgarische Exarch
unabhängig von der Pforte sein solle. �-

mrooingielleö.
Steinau, 4. April. sFischotterii.] Einen

Beweis fiir die Zahniheit von Fischottern mögen
folgende interessante Thatsacheii geben. Durch
irgend welche Veranlassung hatten sich jüngst
in einer Nacht diese Thiere aiis dem Gehöft
des Herrn Buhneiinieisters Drieinel entfernt. Ohne
hiervon eine Ahnung zii haben, bemerkt am
darauf folgenden Tage ein an der Oder be-
schäftigter Arbeiter in einein Teich oberhalb der
Eisenbahn-Oderbrücke zwei Fischottern, aiif welche
von den herbeigerufeiieii Personen Jagd geniacht
wird. Mit Hilfe eines Korbes gelingt es auch ivirk-
lich eines der Thiere zii fangen, das andere aber
war inerkwiirdigerweise verschwunden iiiid trotz alles
Sucheiis in und außer dem Wasser nicht zu bemerken.
Erst nachträglich wird bekannt, das; die Herrn Drieiiiel
gehörigen Ottern verschwunden sind und deshalb das
gefaiigeiie Thier dem Eigenthümer zurückgeftellL
Allgeniein bedaiierte man, daß es iiicht möglich ge.-
ioesen, der zweiten Fischotter habhaft zu werden.
Zum größten Erstaunen aber koiiiiiieii am nächsten
Morgen, als Herr Drieiiiel den Hof betritt, _1hn1
beide Thiere entgegen, uiii ihr Futter in Enipfaiiii
zu nehmen. Die zweite Fischotter hatte also m der
vorhergehenden Nacht den Weg iiach dem Gehöft
selbst aufgefunden, trotzdeiii der Teich eirea 1000
Schritt entfernt liegt. Am daraus folgenden Tage
waren unsere Ottern abermals verschwunden und
wurden nach einiger Zeit voii Schiffern im Hafeii
bemerkt, woselbst sie sich belustigteii und auch ab und

zu einen Fisch nach der Oberfläche brachten und

iiinherschioaiiiiiiein zogen sie es doch vor, in der
Nacht daraus ihr bekanntes Gehöft aiifziisiicheii, wo«-
felbst sie sich so heimisch fühlen.
es zu sehen, mit welcher Vehändigkeit diese Thiere
den über zwei Meter hohen Zaiiii iiberkletterin

Friedlaud bei Waldeiibiirg, 6. April.
Jii dem Dorfe Trautliebersdoß Landeshiiter Kreises,
suchte vor einiger Zeit ein siebeuzehiijähriges Mädcheii
die shilfe irgend eines in dem Rufe eines ,,Zahii-
ziehers« stehenden Heilküiistlers auf, um die lästigeii
Zahnfchiiierzeii los zu werden. Derselbe inachte sich
an die Arbeit, ergriff aber voll Entsetzeii die
Flucht, als er durch vielfache, wüthende Attaqiieii
gegen das gar iiicht starke Gebiß des Mädcheiis �

.diirih die er die rebellischeii Zähne aiich glücklich
entfernte � aus deii weichen, fast kindlichen Zügen
des kleinen Gesichtcheiis im Lniiiduindreheii eiiie
fratzeiiliafte Negerpljtjsiogiioiiiie gemacht hatte. �-
iliu seine Flucht eiiiigeriiiasseii zu deckeii, soll er
jedoch eine  Einreibung verordiiet haben. Da aber
eine Einreibiiiig einen verreiikteii Unterkiefer ebeii--
sowenig wieder einrichtet, als beispielsweise eine
aus ihreii Angeln gehobene Thiir durch Einöleii
der Angeln allein wieder eiiigehobeii wird, so blieb
auch hier die Sache liegeii, wie sie war. Das
!!.1ii·idcl!eii, seiner Sprache fast vollstiiiidig, des Ge-
brauchs der Zähne total beraubt, überdies bis zns
Ilukenuilicljkeit eiitstellt, wurde endlich nach mehreren
Tagen dieser entsetzliiheii Lage durch die Hilfe
einer» herbeigehnlten Arztes enthoben. Die Schwie-
rigkeit, die verrenkteii Gelenkköpfe in die bereits arg
geschriiiiipfteii Gelenkgruben zurückzubiziiigeii und
dariii festzuhalten, illustrirte aufs Lebhafteste die
dringliche Gefahr, einer nahezu veraltcten, d. h.
iiicht inehr eiiireiikbareii Uiiterkiefer-Verreiikiing, in
der der das Mädcheii schwebte, mit all den schwer-
iviegeiiden, verderblicheii Folgen für Sprache,  Sie:
sichtsaiisdriick iiiid Ernährung. Zuiii Glück für das
Mädchen ließ sich die Eiiirenkuiig gerade noch
rechtzeitig genug ansfiihreii.  Brsl. Ztg.!

Schwientochlowitx 3. April. Einen gräß-
licheii Tod fand vor einigen Tagen ein 17jähriges
Mädchen von hier. Nachdeiii dasselbe des Morgens
im Elternhaiise der Schiiapsflasche mit zugesprochen
hatte, schickte es sich des Mittags an, dem auf der
Grube arbeitenden Quartiersiiiaiiii das Essen zu
tragen. Dort angelangt, begab es sich in die Nähe
des Maschiuenschiippens und setzte sich, weil es
wahrscheinlich fror, in einen der daselbst befindlichen
Llscheuräiiiiia von Nieiiiaiideiii beiiierkt. Jii Folge
der geiiosseiieii Spirituoseii iiberivältigte es ein fester
Schlaf, iiiid als iiach sehr gerauiiier Zeit der ge-
dachte Quartiersinaiin nach der Tochter seines
Qnartiersgebers sich umsah, fand er dieselbe, iioih
fest schlafend, in jeiieiii Ascheiiraiiiiie, schon bis nahe
ans Kinn von eiiieiii Haufen heißer Asche bedeckt. Mit
IJiiihe zog man die Schlafende daraus hervor, aber
in welchem Zustande! Das Fleisch von der Brust,
dem Rücken und den Armen war buchstäblich herunter-
gekohlt, ein gräßliches Bild. Alle sofort angewaiidte
ärztliche Hilfe zeigte sich hier als uns-los, und des
anderen Tages hauchte die noch immer nicht ganz
ans ihrem Dusel erwachte Veruiigliickte unter un-
säglicheii Schiiierzeii ihren Geist aus.  Brsl. Ztg.!

H iilt f chiii �.7. April. Folgeiider eigeiithiiinlicher
Vorfall hat sich vor Kurzem in einer bedeuteiidereii
inährischeii Greiizstadt ziigetrageii. An» einein be-
stimmten Tage sollte die durch Schönheit, Bildung
uiid Aiiiiiuth gleich ausgezeichnete Tochter einer
wohlhabeiideii und sehr geachteteteii Familie verlobt
werden. Nachdein nun zii dieser Feier sämmtliche
Vorbereitungen getroffen waren, trat plöizlich eiii
iiugeahiites Hindernis; entgegen. Es trat eine alte
Bäiieriii in das Feftziiiinier und erklärte den Eltern
der angeheiideii Braut, daß sie ihre Eiiiivilligiiiig
zur bevorstehenden Verinäljlung nicht ertheile. Man
glaubte Anfangs es iiiit einer Jrrsiiiiiigeii zu thun
zu haben, doch das alte Yiüttercljeii beharrte auf
ihrer Erklärung und begründete diese wie folgt:
»Wie Jhr mich iiiiii erkennen werde  ivas auch geschah!,
war ich vor 20 Jahren bei Eiireni Kiiide als
�Jlnnne. Jch hatte in einer Nacht das Unglück, Euer
Kind iiii Schlafe zu erdriickeii. Aus Furcht vor
Strafe beseitigte ich das todte Kind nnd nahm
mein iiii gleichen Alter stehendes Mädcheii an
dessen Stelle. So wurde dieses mein Kind bis
ziiiii heutigen Tage von Ench ernährt und wohl
erzogen und ich danke Ench dafür. Doch da
es jetzt verheirathet werden soll, werdet Jhr es

Jnteressaiit bleibt "
I 
l
begreiflich finden, wenn ich als Mutter niein Recht

verzehrten. Trotzdem sie deii ganzen Tag iiii Hafenzaiisiibe, und somit verbiete ich als gute Ehristiii,
daß mein in der Kiirche getaiiftes Kind einen Juden
heirathe.« � Die Bestiirziiiig der Braut, des Bräu-
tigaiiis und besonders der Eltern und Geschivister
bei dieser Behauptung des Weibes war eine iiiibe-
schreibliche. Vorläiifig ist die Angelegenheit der
zuständigen Behörde zur Uiitersiichiiiig iibergebeii
worden. Der betreffende Bräutigam aber ist vor-
läiifig zurückgetreteiu  Brsl. Ztg.!

L o c a l c. s.
Nanislau Am 7. er. wurde in der höheren

Töchterschule der Fräulein Bobertag hier die öffeiit-
liche Prüfung abgehalten. Jii säuiiiitliiheii Gegeii-
stäiideii zeigten die Schüleriiiiieii in erfreulicher
Weise die erforderlicheii Kenntnisse und Fertigkeiten.
Soivohl die Antworten der Gepriiften, als die uns:
gestellteii Zeichiiuiigeii und Haiidarbeiteii bewiesen,
daß die Anstalt deii guten Ruf, welchen sie während
ihres achtjährigeii Bestehens erworben, voii Neuem
bewährt hat. Jhr Streben, den Schiileriniieii eine
auf richtigein Verständnis; und eigener Einsicht be-
ruheiide iiiid deshalb ersprießliche Bildung fiir das
praktische Leben und den künftigen Beruf des
Mädchens initziitljeileih wird offenbar iiiit Erfolg
gekröiit. Angenehm berührt der frische Zug, welcher
die Gesanmitheit durchweht, und die Freudigkeit,
mit welcher die Schitleriiiiieii bei der Sache sind,
� offenbar das Resultat von dein einträchtigen
Ziisaiiiiiieiiivirkeii, dein regen Eifer und dein rechten
Verständnis; aller Lehrendein

Am Schlusse der Prüfung sprach auch der Re-
visor der Anstalt, Herr Pastor prim. Schwartz,
seine allseitige Befriedigung iiiit den Leistungen der
an der Anstalt wirkenden Lehrkräfte aus und wünschte
derselben eiii feriieres glückliches Gedeihein Zu
hoffen bleibt, daß das Jiistitiit, welches die Berech-
tigiiiig zur Vorbildung auf die Lehreriiipriifiiiig
hat, sich einer immer steigerndeii Theilnahme seitens
der Bewohner der Stadt und Uiiigebuiig erfreuen
iiioge.

�r. Namslau, 7. April.
Orgelwerkj Wie bekannt, erhält unsere hiesige
katholische St. Peter- und Paul- Pfarrkirche,
eines der ältesten uiid schönsten Kirchengebäiide
Schlesieiis, ein ganz neues, großes und von be-
währter Meifterljaiid aiifzustelleiides Orgeliverk,
welches ebenso der Kircheiigeiiieinde, wie der Kirche
iiiid der Stadt Naiiislau zur Ehre und zur Zierde
gereicheii wird. Von der alten, beinahe völlig iiii-
branchbareii Orgel soll dagegen das Material, soweit
es einen Werth hat, veräußert, das werthlose Holz-
iiiaterial dagegen verbraiiiit werden. Es sei hier
iioch einmal darauf aiifiiierksaiii gemacht, daß diese
alte Orgel nach eiiier von einein katholischen Geist-
licheii herrührenden, alten, handscljriftlicheii Chronik
der gedachten Pfarrkirche bereits im Jahre 1694
erbaut, und daß iiach dieser Chronik zu der ge-
dachteii Orgel aiich noch brauchbare Materialien
verwendet worden sind, welche von einer bereits
im Jahre 1539 erba11ten Orgel herrührtein Ein-
zeliie Theile dieser zuin Abbriich bestimmten Orgel
haben daher ein Alter von 340 Jahren.

Veriiiifchteek
Berlin. Gelegentlich der Kompagnie-Vorstellung

in einem hiesigen Garde-Regiiiieiit trug sich jüngst
ein hübfcher Zivischenfall zu. Nachdein Alles glatt
abgelaufen war, wandte sich der Divisioiiskoiiiniaii-
deur zu dem Flügelmaiiii der Kompagnie, einem
äußerstiiitelligent äusseheiiden, bauinlaiigeiiMeiischeii.
»Wie heißen Sie und was siiid Sie?« fragte der
General. ,,Jch heiße G . . . . . und bin Schan-
fpieler«, erwiderte der mit den Händen an der
Hosennatlj straiuiiisteheiide Minie. »Welches Fach P«
forschte der General weiter. ,,Jugendlich koniisch,
Excelleiiz, aber jetzt tragischer Held!« Der General
lächelte vergnügt über die schlagfertige Antwort
unseres Niiiiieii und erkundigte sich dann bei dein
Koiiipagiiiechef nach der Führung desselben, wobei
dein Manne das gläiizendste Zeugnis; ausgestellt
wurde. Der General wandte sich wieder zii dein
Fliigeliiiaiiii und sagte: »Nun, iiieiii Sohn, ich
habe gehört, das Sie bis jetzt Jhre Heldenrolle
zur Zufriedenheit gespielt haben; ich hoffe, Sie
werden nichts dagegen einwenden, wenn ich den
dritten Akt des Dramas streiche« Unser Mime
war damit vollkoniinen einverstanden, denn er wird
nun uicht drei Jahre dienen, sondern bereits nach
Ablauf des zweiten Jahres als Dispositionsurlauber

sEin sehr altes



entlassen werden, wenn er sich bis dahin gut führt.
Dann diirfte er ioieder das Borstadtpublikuin als
,,juge!idlicl! 310011111111� erfreuen.

� Niir iiiiii!er nobell Jii Kesseniih in der
Nähe Bonns ist dieser Tage eine Hochzeit gefeiert
worden, die vie[ von sich reden taucht, aber noch
mehr 511 denken giebt. Der Bräutigam ioar Ge-
111111111 11111111 größeren Geschiifte, die Braiit bisher
� Dienstuiädcheii. Zur 9105110111101} wiirdeii die
Möbel in der ersten Möbelhaiidliiiig gekauft; zi!r
Hochzeit waren 40 Gäste geladen. Die Braut er-
schien ziir Trauung 111 11111111111b1a111r Seide !!i!d
ließ sich bis zur Kirche voi! zwei Freundinnen die
�- Schleppe tragen!

�- Eirkils 911115 befindet sich seit Mitte März
in Prag 1111D erregt � wie von dort geschrieben
wird -� D01t100l1r1101t 611111111011. Täglich ist das
weite Eirkiisgebiiiide iii allen seinen Räumen gefüllt,
derei! Logeu den Bersaminliiiigspiiiikt der besten
Gesellschaft bilden. Der 3110111111115 Rudolf tiersiiiiiiit
fast keine Vorstellung. Die prachtvvlleii Raeepferde
mit b1101111D111151011t1111 Dressur, die mit inärcljeiis
hcifter Pracht arraiigirieii 91051101100051111111 und die
Leistungen der ciusgezeicljiieteii Künstler erregei! stets:-
stiiriiiischeii Beifall.

-� 911111111111 Lhnchjustiz Ein Bauer a!!s
deiii Dorfe Rushitscheioo stahl aus eiiieiii benach-
b11rt111 Dorfe eine sliih, wurde aber ertappt nnd
von den! Eigenthümer derselben folgendermaßen be-
straft: Derselbe berief znniichst seine 9111111b11111 1111D
111111 wurde der Dieb zunächst gründlich gezürhtigt.
Darauf banden sie ihn! die .L!iiiide i!iid Füße nnd
schlugeii den! Unglüiklicljeii ii!it einen! Haiiiiiier die
Borderziihiie ein, worauf sie ihn entließen. Diese
Art der Strafe soll den Bauern so gefallen haben,
daß sie beschlossen, in 80111011 c!lle Diebe durch
das Eiuschlageii der Zähne 511 bra11D111ar1&#39;111.

� Eiii dai!kbarer Alinoseneiiipfänger
Nachfolgeiideii hiibscheii Brief erhielt der Borsitzeiide
des Llruieiiverbaiides zu Schönefeld bei Leipzig, Herr
Diakoiiiis Rothe, von einen! Niaiirer 2!.liii!ize, ivel-
them, da er bereits von anderer Seite lliiterstiitziiiiij
empfängt, eine ioöcheiitlicljeBrodgabe bewilligt worden
war. ,,Jcl! griiße hieriiiit deii Herrii Theakiinsz
Rothe: Jch habe iuich gefre!!d, das ich die Nach:
richt einer Brodiuarke erhalten habe. Aber keine
Zukoft ist nicht da 511 den lieber! Brote 1005 unser
Herr Gott geschaffen hat. Jch soll wol iiieii!e
Kinder Sand auf das liebe Brot 11111111111�? Jch
bin gezwungen mich an die Aiiitshciiiptiiiiiiiiischaft
Leipzig 511 toe!ideii. Essen sie doch einmal eitel
Brot. Dann werden sie sehen wie süß schmeckt.
Meine armen sliiider die taiierii mich, eitel Brod
zu keben als Geistlicher sollte er sich schämen 31011
9.110051 9J10011r bitte un! 9111t100rt." Der Armen:
verband wird doch in Berlegeiiljeit kommen, denn
Herr Münze hat sich nicht darüber ausgesprochen, ·
was er aufs Brod haben will, ob Pflaumenmiis
oder Schweinebratenl

sEin Pfarrer lothweise verkauftjs Jn
Biirgsiiiii starb, wie berichtet, nach dem Geii!isse
trichinenhaltigeii Schinkeiis der protestantische Pfarr-
vertoeser Bollrath aii den Trichi!ieii. Eil! Fnldaer
Apotheker, der bei der Section des Todten war,
nahm eii! Stück Viuskelsleisclj von den! Verstorbe-
iie!!, in welchen! sich eiiigekapselte Trichiiieii befin-
den sollei!, an sich und bietet nun Theilcheii von
diesen! Fleisch 511111 Verkauf an, ,,soweit der Vor-
rath 1111111.� 91110 ein Pfarrer mit Trichiuen in!
Leibe wird nach seinen! Tode lothioeis versihleifzk
Da hört doch Alles auf. �

You der Hutte zum 51111011.
xssreisisiiovellcs von Lndivig 31111115.

_ �011111011011!
Ifie kamen ans einei!»«2lii,·jer, auf dem Gänsebliiiiicljeii
in Vleiige standen. ,,Sehen Sie«, sagte er, »die
Bliiiiicheii 110b� ich gern. Sie ginfen an:- dem
kurzen grünen Grase einen an, wie eben so viel
freundliche Angeln«

,,Ei«, dachte sie, ,,da will ich ihm gleich welche
pflückeii!« iiiid bückte sich nieder. Mit einen! �5105-
halni band sie ein Stränßcljeii zusammen !!i!d reichte
es ihn!. Sie sah seitwärts nach 111111111 Gesicht, ob
er sich auch wohl freue·
· »Hin«, sagte er, ,,abgepfliickt sehen sie nicht
bhön aus, i!!!r wenn sie ans dein Grase g!!ckcii,
Vlelleicht auch, wenn sie a!if dem grünen Boden
991110." Er zerriß das Band und streute sie ans

 W! den Worten:

,,Blniiieii aiif den Weg gestrcut,lliid des 373010113 vergessen!
Eine kurze Spanne 81119110111 1111-21 ;11111&#39;1111&#39;11&#39;111."

,,Hascheii Sie mich, Fräulein Valeska«, rief er,
»ich werde laufeii!« � i!i!d damit flog er von
dannen.

Sie suchte ihn 50 haschen, aber sie konnte dabei
nicht lachen, wie sonst; das Weiiieii war ihr näher.

Die Ijiiitter rief z!!!ii 3101111. »Sie sind heute
sehr vergnügt, Herr Bergen«, sagte sie. »Sie
scheinen wenig Abfchiedsleid 511 enipfindeii.«

»Was wird er sageii?« dachte 930115111.
»Ja, gnädige F-rcin«, bestätigte der junge Mann

unbefangen und treuherzig, »ich bin recht vergnügt.
Jch werde gewiß oft mit Dank und Verehrung an
meine lieben Lehrer 1111D Sie nnd Herrn Jung
znriickdeiikeik �  �2911111 iiei!iit er 011111!" seufzte
Baleska! 
ii!eii!e Eltern diese Zeit überstanden haben.
sehne ich mich auch, die Meiiieii wieder zu sehen,
da ich bald drei Vierteljahr nicht zu Hause war;
!iiid drittens wüßte ich auch gern, wie 15 draußeii
111 der Welt aussieht. Zioischeii 11115 i!iid der Zu:
knuft ist iii!iiier eii! hoher Berg. Man ivill diesen
iiiiiiier so bald als: inöglich ersteigen, um zii sehen,
was dahinter ist.«

»Wer die deutschen Alpen ersteigt«, sagte Frau
Jung, sich ihrer italienischer! Reise crriiineriid, ,,sieht   »
vor fiel! das sonnige Jtalien wie einen blühenden
Garten. Möge das Bild auf Jhre Zukunft passen!«

,,Hii!ter den Kiöleii sind Eisfelder !!iid Eisbäreii«,
entgegnete Rudolph niuthig. »Ich erschrecke auch
davor nicht.«

»Ganz recht«, sagte Herr Jung, »wenn der
Nordpol Jhr Ziel ist. Wer aber z. B. nach Paris
ioill, muß weder nach den 5liöleii, noch nach den
Alpen blicken.«

»Ich verstehe«, erwiderte der junge Mann.
,,Parole heißt: �8111 in! 9111111!�
schon gehen!«

Baleskci nickte verständnißmiißig mit dem Kopfe;
aber ihr Herz seufzte: ,,Seiii Weg fiihrt weit ab
voii inir!«

Als die Gesellschcift nach Hause gekommen war,
wollte Bergen sich aufs Neue empfehlen, niuszte
jedoch zum Abeiidesfeii bleiben.
Jung schwer zu werden, den jungen 9.11000 von
sich 511 11111111. Bein! Glase Wein erzählte er
Bieles 11115 seinen Jugeiidjiihreii, wobei sein B!!se!i-
fre!!iid iiiiiiier eine Rolle spielte. Niir diesen einen-

-�--, aber ich fre!!e mich, daß ich und;
Zweitens «

Will meinen Weg «

Es schien Herrn l

Griff e reiDsszeirfpfii clituiig.

treuen Freund hatte er gehabt iind mit voller
Seele. geliebt. Das Band war gewaltsam zerrissen;
alle anderen nachherigen Freundschaftsbaiide hatten
sich srostig gelöst. Jener Eine, selbst mit äußeren
slJiittcslii nicht reichlich bedacht, hatte bis z!i seinem
Schiffbruch oft i!iid gern mit ihm getheilt: alle
Andereii hatten ihn nur ausnutzeii wollen, wenn
nicht seiiieii Beutel, so doch seinen Geist und er
hatte uniherirreii müssen, bis er in einem festen
Beruf stand und in seiner Gatti!! die wahre Lebens-
stütze wieder fand.

Wiihreiid sich Rudolph zum Aufbr!ich rüstete,
nahte Valeska schiichterii mit ihrem Album. Sie
dachte wohl an ein Berslein von Rosen und
Vergißnieiiiiiichh wie dergleiche!i schon im Bnche
standen, !!iid dann hatte « doch ein Ai!den-
ken, gewissermaßen ein Briefleiii von ihm: aber er
kannte kein solches Verscheir Er hatte jedoch jüngst
eine schriftliche Arbeit über die Eharaktere in Goethe�s
Tasso fertigen iiiiissen, und das Dichlertverk war
ihn! ziemlich geläufig. Ohne fiel! viel zu besinnen,
ergriff er das Buch !iiid schrieb darein: ,,Nach Ehre
strebt der 9.710110, das Weib nach Sitte« Goethe.
Zur Erinnerung an I1. B. � Daß er unbewußt
,,Ehre« statt ,,Freiheit« setzte, mochte seinen Psycho-
logischeii Gr!ii!d haben.

lFortsetziiiig folgt.!

Kirchliche Nachrichtem
Aiii 1. u. 2. Osterfeiertage  deii 13. u. 14. April er.!

predigen in hiesiger evaiig. Kirchet
Borin.: A. Poln.: Pastor Abicht.

B. Deutsch: Pastor Schwach.
9111111110: Paftor des. Dobschall.

iAuin. Die Boriiiittagsgottesdiei!ste beginnen vor! jetzt abun! 7 resp. 9 r.
Dinstag, den 15. d. M., als am 3. Feiertag: Nath-

feier des heil. Osterfestes, 910101. 8 Uhr: Pastor 91511111.
n 911111: CoiisirinaiideiisPriisiiiig  Pastor 611110015!.Freitag, Vorm. 8 Uhr: Eonnnnniou lPastor 911111111!.

,  getauft: Den 4. April Robert 91110110111, S. des,Stelleiibes. Ernst ElJliiller i. d. d. 93., geb. am 31. 9J1är5 1.;
ideu 1;. D. M. Blitz; Fritz Hernianiy S. des Sergeanten der
11�!.  2. 61111. Drag.-k!teg.  No. 8! Fritz Hoffmann ier,�geb. den 24. D. Tit; Desgl. Marie Martha, T. des Tis ler-
!iiistrs. Rath. Heinrich hier, geb. den 26. März e.

Gestorbeiu Dei! 6. April 31. Susanna Frei, geb.
;Stolper, des weil. FreiftelleiibesxAiiszügler Gottlieb FreiZzu 91311100 nachgel. Wittwe, alt 76 J. 24 T; den 7. d. M.
«  -1. 9110111 951110010011, geb. Griindley Ehegattin des Privat-
zSecretairs Adolph Bachinaiiii hier, alt 35 J. 2 T.

Das evangelifche Pfarramt

Sonnabend. der! l2. d. M. Vorm. von 7212 bis l2 Uhr wird in unseren! Bnreau die
Gräserei an der Siidieite der Stadtmauer, auf der Bastion, an einen! Theil D15 Ufers der Weide
und aii der 650591011011 aut weitere 3 Jahre wiederholt verpachtet werden.

9101115100, D111 �J. April ls79. 971155013310 g i st r a t.
9991081512 ins« Wiesieii-Vcrpaclitiiiig.

Wiittivoch des! l6. d. III. Vorn! 9 llbr werden mehrere Käninierei-Vorwerks-
Pareellen as! Ort iiiid Stelle bis alt. September 1883 verpachtet werden.

Nainslan, D111 O. April 1879.
«« B ek a nfnfszt

______.�9__1f_r M a g i st r a t.

snachuna
Alle diejenigeii 3110D1r, welche das 6. Lebensjahr zurückgelegt haben oder es im laufenden

Jahre vollenden, sind Yonnerllagh den 17. xipril der Schule znzufiihren.J!! beiden gitadtscliuken
findet an den! genannten Tage von 8 Zlljr die 91010011011 der Zinalieti und von �J Ahi- ab die der
Ztlädchen statt.
richten. 
siihtlich

N a nislaii, deii»:3. April 18711.

B e k at! i! t

Die Aufnahiuegebiihr fiir jede-J- 3110D betrügt II! Pf. und ist dieselbe alsbald zu ei!t-
Der festgesetzte Auiiiahiueteriuii! ist pünktlich inne zii halten; säuiiiige Eltern werden i!i!iiach-

der PolizepBerioiiliuiig ziir Bestrafung cingezeigt werden.
D« . ?  �D11751 111919 u.tg.k.s·.s «�

macht! i! g.
Es wird beabsichtigt, eine »Lioi·liereiiiiugoklasse fiir die höhere Knabenfchiile

hierselliih derer! Uinwciiidliiiiii 111 ein Proayiiiiiafiiiiii in 91115111111 0e110111m10 111, ein-
11111111110.
wirken ivei·deii, hat den Zweck, innerhalb

Die Klasse, an welcher mehrere Lehrer der hiesigeii Eleineiuarsitiiilen
Jahresfrist ihre Schüler gründlich fiir die

61110 vor-zubereitet! nud wird sich, je nach der Schiilerzahh das Schulgeld auf
3 bis 4 9.111". pro 9510001 belaufen

Eltern, welche iieiusigt si!id, ihre Fiiiider in dieser Klasse uuterrichteii zu lasfeii,
ivolleii ii!ir dies bis zum l6. d. Mts schriftlich mitiheilein

910015100, Den 9. April t879. Der« Bürgermeister. Kotzh
· An Geschenken für die it! der· Saiiet Peter;«uiid«P!ii!lkirche hierselbstauszusElleiide OFgF

si!!d eingegangen: ·
von räuleiii tlliathilde Schneider einen Garderobeiihalter n!it Stickerei,
von ran Heriniue Steinitz eine gestickte Betttasche.

tlliit besteiii Dc!i!k an die geehrteii Geber niid Geberiiineii verbinden wir die Bitte um weitere
gütige Zuwenduugeir 

910105100, den 9. April 1879. Das Gomitö.



Herzkicliem innigen Yanli
Allen, welche bei der Beerdigung iiiiseres guten
Gatten, Vaters,  Stoß: nnd Urgroßvater-Ei, des Par-
immens Ernst Gottschalk,
durch ihre Theilnahme ihn! die lehte Ehre erwiesen.
Besondercii Dank Herrn Pastor Schwert; für die
trostreiche Grabrede, sowie den Herren Lehrern mit
ihren Schülern.
�Die trauerndeiYHiiitekblielzeiixx».·«

Fiir die niieh sehr chrenden und niir wolil-
thuenden Beweise herzlicher &#39;l�lieilnal1n1e� welche
mir während der Krankheit, beim Ableben und
bei der Beerdigung meines theuren Gatten, des
Eisenwaarenliiiniller

Engen Sei�ert,
von allen Seiten geworden sind, staitte ich auf
diesem Wege nieinen tietgetiililtokxtikii "Dank ab.

Emilie Seiifert, geb. ss«-«-iz�-1i -1z·

Der Uii"teirirtd·c!sz"t" ""
Beginnt am 21. b.� Aiiiiieldiiiigeii i!i!!!i!it a!!i 20.
unb 21. !!och entgegen.

D. Bobertag,
.�--VV.FWJEVUI·.P-.-Dr3IÄVXIEHUIP:.-�

��Hiiße hoiljrotlje ·
A p f e l f i u c n

Werg-Orangen!
empfing und empfiehlt �5 bis 30 Stück für 3 Mark!

-JI-«SZI.SZIETJ«» 
EtablissemcntH-Anzeige.

 Einem geehrten Publikum von Stadt und Uni-
gegeiid die ganz ergebe!ie A!!zeige, daß ich iiiich
hierorts als » » «

Oiiederhaiidter
niedergelassen habe. Jcki führe alle in dieses Fach
schlagende Artikel aus das Reichhiiliigfte und· zu
den billigsteii Preisen. Jch werde stets beiiiüht sein,
ein geehrtes Publikum auf das Reellste und Proiiisitisste
zu bedienen und bitte iii!i geneigteii Zusprucls Auch
kaufe ich Zieh-Feder aller Arten ii!id ziihle die
höchsten Preise. Meiiie Wohnung befindet sich
KrakiiuersStraße bei »Herr-i! Gustav Kinzig, iii
der Nähe der Spätliclysclseii Brauerei. ·

Isaae Ostroivsln.
��EHi�ge�eh·r�tei�i Publikuiifboii Stadt··iiiid«l«l«ii«ig·e-
geiid die ergebeiie A!izeige, das; ich aii! 1. April e.«die

Siisiinlniiiktlssclsast »zum xiranpriiizrii
hierselbst pachtiveise überiioiiiiiieii habe, und erlaiibe
iuir gleichzeitig die ergebene Bitte, !!iir das frühere
Vertrauen auch in diesen! Loeale bestens zii schenken

Für gute Getranke iind Speisen, wie anch
Bedienung werde ich besteiis Sorge tragen.

Hochiichtiiiigsvoll 
J. Galle, _

Gssstwstth --zisxvjtpsspxsvzkvkik.»»
Mein großes Lager« von

Hei-mi- uns!
Knabensilzhutenempfehle ich zuiii bevorstehenden Fekte einer ge-neigteii Beachtung. K· �eltz,

sirakaiierstraszeszm
«·Zuiiilieijorstehenden Osterfest empfiehlt

OftewEier
in größter Auswahl

B. liosehwitz,
, Bahnheijetiiesäe�;

III-nungtuPercjiideriizig]
Meine Wohnung befindet sich be! Herrn Fuhr-

maiiii in der Friedens-Eiche, lilosterstraße
A. Falkenhain: Inn.

TöPspE»I1U.V-.Oi93!bW«-.. .. _
�i516? werben auf eine sichere Hypothek bald zu leihen gesucht. Von wem, ist iii
der Exped. der VI. zu erfahren.

Beftellungen
_ auf

Kuchen« Oftcrbisotc 2c.
nimuitiiiiter Ziisicheriiiig promptesler iiiid reellster
Bedienung entgegen

B. iiosehwitz.
»· »»«·«· zsonditoi«ei. Bahiihofstraße

Pi a 11| i n e s ·
gegen beliebige Ratenzahlungen,
bei ßaarzahliina� hoher lialnitti
Kostenfreie Probeseniliuig direct von der FabrikI O

Th. Weidenslauler,
Berlin g!� H�.

 leelirto Anfragen werden sofort l!Cill1l�92VOI�t0t.

u  von I« ll. Pietncll_ · se. C0. in Breslaiy Honig-
Kräuter-Malz-Extract u. -CarameIlen*!.

«! Zu haben in Nessus-lau bei sgerrii Otto
Fesseln. 
Anerkennung. Jhi-,,Ilusee-d1clse«
hat bei niir inliiirzein Grissies geleistet, in:
be111_ nach dein Gjebraiicls von kaum einer
Flasche� ein hartiiackiger Hustenradikalbw
seitigt war-» {ich glaube denselben deshalbaiigclegeiitlichst als Heilmittel empfehlen zu
iiiiisse!i. 
Iiiinigeberg, in! Oktober l878.

Jagielski. Polizei-Rath.
_ Ansier zahlreichen Sllnerkeniiiingeii besihen wir auchein Daiikfctiei !i
Sr. Diireliliiiiclit des deutschen Reiclis-Kanzlers

Fürsten von Bismarck.

»in-« »·
sstså 2. Auflage.

Die ln dein luunrlrlin ßiiqez�! «» iDie Brust� und

lilhode 11i: ro greicden Brlsaiidluiigr schiiellen Hei. -_ &#39; den-«· z

�iaqiialiaa
iiilsssoiaisii aoiivii 
siioziviiiloiafx 11iIst. 119
iialiali aqsalsiiq

licsiiiioe n 1c. leideBild; anschaffen ll d kein llraiiker heulen, dass sitrihn lcine Hilfe mehr möglich sei. � Prossieee duEh. « lmilriliiei, Cripila u. Insel.
Prosvect gratis unb fraiico.

500 Vpliark
E «, zahle ich denn-Her beiii! Ggbraäcls äon«  H. [lau mnnn s� a n-
 ··-s.: Waffe: jenials wieder Zahiisclsiiierzeii
P  lbeläoiiiiilit ådker Ins de!!i Munde riecht.reif» Fasse « ar.

hindern das Zahiieii zii erleichtern, Unruhe
iind Zahiikräiiipfe fern zii halten, siiid 1111r i111 Stande
meine Eli-etwas.

Zahiihalsbäiider ü I DIE.
H. Itauffnnann, Berlin I»
Jii Namslau nur echt zu haben bei Herrn

II. Stelnltz.

« Diesem Buche verdanken schon viele Tausend
Jn de!!i Buche über ists. �Tinte�: «

ihurcnnhelllnnelInnle. lvelchesschoii seit 1
1822 111 vielen Aiiflageii erschienen ist, si!idct E

lalpsaiii ��gufiaig u;
jauvqifnifg �ssnynex
�I11 U!

S!«"n!.s-1-10ii Ast« or:
giesst« L«

41&#39;i
«l 
i 
E 
i 
E fast jeder Augenkraiike etwas» Passendes. Die »«
�E� darin enthaltenen Atieste sindgenaii nach den ä
�g Originaleii iibisedriiclt iind bieten sichere Gas g�ö raiitie der Aechtheit Dasselbe ivird aiis sraiico

�EE Bisstelliiiiss ii!id Beiscliliisi»dci· Fraiikiriingskd B «.
ik g- niaiskc  -&#39;! Pf! gratiss iiersandt durch �J�ri1i_1- Ist!·  geil Ellrllllrlll. 111 Oßrofabreiteiibacl! iii �° :

Thüringen unb vielen anderen Bnihhaiidliiiigeiy
soivie durch Herrn Ewnld Nlennzel in

a1n aii.
ua.11|| uo/i bunsaazag auouzugß e|p· MDIODCOOOIQZØÆQOQ DLQWIQILQIWTØIDDHL .

Gastivirtlseii oder sonstigen solideii Personen ist
der Verkauf eines iiberall leicht verkäufliclseii guten
Artikels bei hoher Provisioii zii übertragen. ·ranco-
Offerteii siiid innerhalb 8 Tagen sub. M. . 800
potslugernd Ciirlsrulie  Badeii! zii richten.

rechtlicher Eltern kann bald iii die Lehre treten.
Karl Geldes,

Böttchern!eister.

Circa 20 Tonnen
alten gelöfchtcii Ralf

hat abzugeben Cz FFF/HGPH.
I0 Mark Belohnung

erhält Derjeiiige voii mir, welcher mir den Thäter
iiach!oeiseii kann, der ii!ir auf der Barnoioskysclseii
Wirthschaft die Stacketeii voiii Zaiiiie stiehlt, so das.
ich denselben zur Bestrafung den! Gericht übergeben
ILHFI«»·«»»»� J. FrICIIIäIIIIer, Seqiiester

Am Dii«i·ZtagszMorgeii"ist auf den! Wege v!-
der südischeii Shiiagoge bis nach der Wilheliiistraßeeine

Granntetibroseiie mit iicisteci
verloren gegangen. Der ehrliche Finder erhält eine
ai!gei!iesseiie Belohnung, abzugeben bei

Leuis Vereins, Wiihciiiiskk
Eis! Lehrling

kann sich zii!!i sofortige!i Aiitritt melden bei
Z  C� Bitt-nimmt, Biickernieister

Ein Knabe
rechtlicher Elterii kaiiii bald oder zii Osterii iii d·
Lehre treten. 

E. nqqlllßllll, Eörauereibefifser.
iiEiiien Knaben
mit giiteii Schiilkeniitiiisseii nimmt als
Lebrliii aii . °- 9 0.  lpelz,

__ . __ «�YFIFJFIITUVJTVTVTVVikkåkks
Vermiethiings-Anzeige.

Jii iiieiiieiii Hinterhaiise ist eine kleine Woh-
iiiiiig zii ver!i!iethe!i iiiid 1. Juli c. zii beziehen
 i J. Kalkbrenner.

[Ver!iiiethiiiig.s Eine Wohnung, 3 Ziinnier,
Küche und Entree ist zii verniietheii unb bald zii
beziehen bei J. Sskhitsierecksp

sVeriiiiethiiiigs J!i iiieiiieiii Hinterhaiise ist
eine Wohiiuiig zii verniietheii iiiid 1. Juli zii be-

 Liebedeiischeh
 _ _ « z· » a!!i Ringe.

sVeriniethiings Ein Pferdestall mit großen!
Boden ist zu verniietheii bei
__oern_a. H. dzeiiizeliiiaiiiy Krakaiierstraße

sVerinietlsiiiigs Eine Stube i!iit zwei FeustH
iii! erste!! Stock vornheraus ist zii verniietheii i.
bald zii beziehen.

«· H. Krichlety Fleischeriiieister
[Ver!!iiethiing.] Das von! Herrn Roszaw

Niedergesäsz bewohnte Quartier ist zii verniietheii
unb I. Juli a. c. zii beziehen.

____ _ G. Indem. _
[Vermiethiiiig.] Eine Wohiiii!ig, 3 Zi!i!i!ier,

Küche, Entree iii 1. Etage zii veriiiicthen, auch
Satlliing für 3 Pferde bei

Otto Faltiey
Willseliiis-Strasze 5.

[V»�ermiethiiiig.] Zwei kleine Wohnungen
siiid per 2. Juli unb eine desgleichen sofort zii
beziehen. Niiheres bei E. Iloffnhann,

Braiiereibesitzen
sVerniietlsiings Ein Laden nebst Wohnung«

ist zu verniietheii unb 1. Juli er. zii beziehen bei
_ G. Krubeey a!!i Breslaiier Thorsz

Zur Tau musikfür Montag den 2. Ostcrfåertag ladet freund-
lichst ein Nil ert.c!�  »-  «»  . - »

Das Tanzkranzchen s
findet Montag, den 14. d. ZU. statt bei s

W. Ilresoher. i
11m 11 Uhr Vortrag: DiiöwMiikfdicii der Deinen«-�--"· · ·  ·· l

Zur Tanzimusik
für Diiistag dei! 15. d. M. ladet ergebeiist eiii

_ W. Drefchcksp

TZIiiifiTäniziber nagen s
auf den 2. und 3. Feiertag la et ergcbcvst FEUH

|1�. Blemer, vorm. zcupiiizjizspBzolsiiiivitzz
Verantwortlicher Redacteurz Ostar Dein.Druck und Verlag von O. Opih iii Naiiislau

ziehen.




